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Finanzielle Unterstiitzung von
Denkmalpflege, Ortsbildschutz,

Archaologie durch den Bund

1. Grundlagen

Im Jahre 1996 sind Denkmalpflege und
Archiologie in das Bundesgesetz iiber
den Natur- und Heimatschutz (NHG)
eingegliedert worden. Dieses geht von ei-
nem ganzheitlichen und umfassenden
Natur- und Heimatschutz aus:

@ Schutzobjekt ist die gesamte, vielge-
staltige Natur- und Kulturlandschaft;

@® Diese Natur- und Kulturlandschaft
besteht aus einem Mosaik, dessen Teile —
einzeln betrachtet — von unterschiedli-
chem Wert sind (die Abstufung reicht
von nationaler iiber regionale zu lokaler
Bedeutung);

@® Das Mosaik als Ganzes macht den
Wert aus.

Unter dem Begriff Heimatschutz bil-
den Denkmalpflege, Ortsbildschutz und
Archiologie die kulturellen Aspekte der
Landschaft Schweiz. Sie sind, gemein-
sam mit den iibrigen Bereichen im Na-
tur- und Landschaftsschutz, als Verbun-
daufgabe zwischen Bund und Kantonen
definiert. Die Stellung der Kantone als
primir zustindige Gemeinwesen bleibt

dabei gewahrt.

Aufgaben des Bundes

Der Bund schiitzt bei Erfiillung seiner
Aufgaben das heimatliche Ortsbild, ge-
schichtliche Stitten sowie Kulturdenk-
miler, er férdert die Erhaltung und Pfle-
ge der Schutzobjekte;

@ crstellt nach Anhéren der Kantone
Inventare mit Objekten von nationaler
Bedeutung;

@ kann Beitrige zur Erhaltung, zum Er-
werb, zur Pflege, Erforschung und Do-
kumentation schiitzenswerter Objekte
von lokaler, regionaler und nationaler
Bedeutung gewihren; kann Organisatio-
nen von gesamtschweizerischer Bedeu-
tung unterstiitzen;

@® kann Forschungsvorhaben, Aus- und
Weiterbildung von Fachleuten sowie Of-
fentlichkeitsarbeit selber durchfiihren
oder unterstiitzen;

@® kann Kulturdenkmiler von nationa-
ler Bedeutung erwerben oder sichern.

Die folgenden Ausfithrungen konzen-
trieren sich auf die Finanzhilfen zur Un-
terstiitzung  der Denkmalpflege, des
Ortsbildschutzes und der Archiologie.

2. Bundesbeitrage

zur Erhaltung von schiitzenswerten Ob-
jekten sowie fiir Massnahmen zur Erfor-
schung und Dokumentation geschichtli-
cher Stitten und Kulturdenkmiler

Vorgehensweise

Die Unterstiitzung der Massnahmen zur
Erhaltung, zur Erforschung und Pflege
der schiitzenswerten Objekte durch den
Bund erfolgt in einem gemeinsamen
Vorgehen mit den Kantonen. Vorausset-
zung fiir die optimale Aufgabenerfiillung
ist die Verbindung von Inhalt und Ver-
fahren. Durch die Koordination der be-
teiligten Behorden werden die fachliche
Qualitdt sichergestellt und mehrfacher
Verwaltungsaufwand vermieden.

Begehren um finanzielle Unterstiit-
zung des Bundes sind bei den kantonalen
Fachstellen einzureichen. Diese priifen
die Gesuche und leiten sie mit ihrem An-
trag sowie den erforderlichen Angaben
und Unterlagen an das Bundesamt fiir
Kultur (BAK) weiter. Die Sektion Hei-
matschutz und Denkmalpflege im BAK
tiberpriift die eingehenden Gesuche in
formeller und fachlicher Hinsicht und
bestitigt deren Eingang.

Bis auf wenige Ausnahmen haben die
Kantone heute qualifizierte Fachstellen,
welche die fiir die Beurteilung und Be-
handlung der Gesuche notwendigen Ab-
klirungen vornehmen. Frither, als die
Kantone iiber keine eigenen Fachstellen
verfligten oder ihr Einbezug nicht sicher-
gestellt war, haben eidgendssische Exper-
ten diese Aufgabe im Milizsystem wahr-
genommen. Als Experten waren vor
allem Mitglieder der Eidg. Kommission
fiir Denkmalpflege (EKD) titig.

Prioritatensetzung

Gstiitzt auf Vorgaben des BAK (Rah-
menkredite aufgrund der verfiigbaren
Bundesmittel sowie inhaltliche Krite-
rien zur Priorititensetzung) werden die

Actuelll

Résumé

Laide financiére accordée
par la Confédération a la
conservation des monu-
ments historiques, a la
conservation des sites et &
larchéologie repose sur
les bases suivantes: en
1996, la conservation des
monuments historiques
et I'archéologie ont été
intégrées dans la Loi sur
la protection de la nature
et du paysage (LPN).
Cette Loi se base sur une
protection globale et
étendue de la nature et du
paysage. Elle considere
comme objet  protéger
'ensemble du paysage na-
turel et culturel sous ses
formes les plus variées. La
notion de protection du
paysage regroupe la
conservation des monu-
ments historiques, la pro-
tection des sites et l'ar-
chéologie et couvre tous
les aspects culturels de
'ensemble du paysage
suisse. Ces différents res-
sorts constituent avec les
autres domaines de la pro-
tection de la nature et du
paysage les tAches que la
Confédération et les can-
tons assument en com-
mun. La Loi confirme le
réle des cantons en tant
quorganes compétents en
premiere instance.

Pour obtenir une aide fi-
nanciére de la part de la
Confédération, il est né-
cessaire d’en faire la de-
mande aupres des services
cantonaux spécialisés qui
examinent les dossiers et
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B Aktuell

les font parvenir, accom-
pagnés de leur requéte,
des renseignements et do-
cuments nécessaires a
I'Office fédéral de la cul-
ture (OFC). La section
Protection du patrimoine
et Conservation des mo-
numents historiques de
POEC étudie les requétes
qui lui ont été adressées
du point de vue de la for-
me comme du point de
vue technique et confir-
me leur réception.

Les criteres dont dépen-
dent 'examen et appré-
ciation d’une demande
d’aide financiére peuvent
se résumer comme suit:
conditions financiéres de
base de la Confédération,
la situation financiére des
cantons, les demandes en
attente, 'importance et
Iétat de 'objet, I'urgence
dans le temps des mesures
prévues, lampleur et le
cotit des mesures, la situa-
tion financiere du requé-
rant.

Eine Schilderung
aus der
Tagespresse

«Die Drehtrommel im
Kloster Notkersegg, durch
die die Nonnenkrapfen
von drinnen aus der kls-
sterlichen Stille auf die ir-
dische Seite fiir uns
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Gesuche bereits auf Stufe Kanton einer
Selektion unterzogen. Damit wird dem
ungebremsten Zufluss neuer Sub-
ventionsgesuche Einhalt geboten.

In Zusammenarbeit mit den kantona-
len Fachstellen erstellt die Sektion Hei-
matschutz und Denkmalpflege mehr-
jahrige Finanzpline fiir die Bewilligung
und Auszahlung der Bundesbeitrige.
Dabei werden simtliche Geschifte ge-
sichtet und bewertet und die einzelnen
Vorhaben zeitlich gestaffelt. Gesuche um
Finanzhilfe, welche aufgrund der Prio-
rititensetzung innert angemessener Frist
keine Beriicksichtigung finden kénnen,
werden vom BAK mittels Verfiigung ab-
gelehnt.

Kriterien fiir die Beurteilung

Das Zusammenwirken von Bund und
Kantonen ist fiir die sachgerechte Aufga-
benerfiillung in der Denkmalpflege, im
Ortsbildschutz und in der Archiologie
unabdingbar. Im Rahmen der bilateralen
Gespriche zwischen Kantons- und Bun-
desfachstelle werden die kantonalen und
regionalen Gesichtspunkte mit den iiber-
geordneten, gesamtschweizerischen In-
teressen koordiniert.

Die Kiriterien fiir die Behandlung und
Beurteilung eines Gesuches um Finanz-
hilfe kénnen wie folgt zusammengefasst
werden: Finanzielle Rahmenbedingungen
des Bundes; finanzielle Situation des Kan-
tons, hingige Gesuche; Bedeutung und
Zustand des Objekts; zeitliche Dringlich-
keit der geplanten Massnahmen; Aufwen-
digkeit der Massnahmen; finanzielle Ver-
hiltnisse des Gesuchstellers.

3. Altlasten

1993 hiuften sich auf Bundesebene
2650 unerledigte Geschifte mit einer
Beitragssumme von total 170 Mio Fran-
ken. Die steigende Zahl der Beitragsge-
suche, fehlende Planungsinstrumente
und Kompetenzregelungen, insbesonde-
re aber die ungeniigende Zusammenar-
beit mit den Kantonen, erforderten eine
Neuorientierung. Mit der Schaffung der
Sektion Heimatschutz und Denkmal-
pflege als eigenstindige Organisations-
einheit im BAK einerseits, und der 1996
in Kraft gesetzten Anderung der Rechts-
grundlagen andererseits, wurden die not-
wendigen Massnahmen ergriffen.

Seit 1994 werden die Altlasten in die
Finanzplanung einbezogen und schritt-
weise abgetragen. Soweit moglich wird
dabei die spezifische Situation des Kan-
tons (Pendenzen, Neuzuginge, Finanzla-
ge, Wartefristen, Vielfalt und Reichtum
an baulichem Erbe) mitberiicksichtigt.

4. Schlussbemerkung

Die Zusammenarbeit von Bund und
Kantonen im finanziellen und fachlichen
Bereich ist fiir das Patrimonium unseres
Landes von entscheidender Bedeutung.
Zu beachten ist stets aber auch der fiir die
Landschaft Schweiz wichtige Zusam-
menhang von Denkmalpflege, Ortsbild-
schutz und Archiologie mit dem Natur-

und Landschaftsschutz.
Johann Miirner,
Chef der Sektion Heimatschutz und
Dentkmalpflege
Bundesams fiir Kultur
Hallwylstrasse 15
3003 Bern

Behutsame Begegnungen -
Der Tag des offenen

Denkmals 1997

Uber 33 500 Personen haben am
vergangenen 13. September die vier-
te Auflage des ‘Tags des offenen
Denkmals’ in der Schweiz erlebt. Un-
ter dem Motto ‘Wie Geistliche leben’
standen rund 150 Denkmaler und
Ensembles in sdmtlichen 26 Schwei-
zer Kantonen offen. Diesmal konnte
die Bevolkerung Bischofsresiden-
zen, Klosteranlagen, Pfarrhauser, Sy-
nagogen und Kollegien besuchen.

Etwas Statistik — Besucherzahlen
und Medienecho

Mit rund 33 600 Besucherinnen und
Besuchern hat die vierte Auflage der
‘Journée’ gegeniiber dem Vorjahr um
tiber 8500 Personen zulegen kénnen.
‘Spitzenreiter’ unter den Objekten war
diesmal die Pipstliche Nuntiatur an
der Berner Thunstrasse; dort haben
die Securitas-Leute von morgens um

10 Uhr bis nachmittags um 17 Uhr



	Finanzielle Unterstützung von Denkmalpflege, Ortsbildschutz, Archäologie durch den Bund

